
Kampf gegen Schwerlastverkehr
Die Nammer brauchen bei der Entlastung der Ortsdurchfahrt einen langen Atem. Die Kleinenbremer ebenfalls,

denn sie wollen eine Tempo-30-Zone ausweiten. Die gute Nachricht hier: Mit einem Lückenschluss ist 2025 zu rechnen.

Stefan Lyrath

Porta Westfalica-Kleinenbremen/
Nammen. Probleme mit dem Straßen-
verkehr werden den Bezirksausschuss
für Kleinenbremen, Nammen und
Wülpke auch in diesem Jahr vermehrt
beschäftigen. Davon geht dessen Vor-
sitzender Jörg Achilles (SPD) aus.
Wichtig ist Achilles auch das Enga-

gement in einer Arbeitsgruppe der
Dorfwerkstatt, denn: „Da geht’s richtig
rund.“ Unter anderem geht es darum,
Treffpunkte zu schaffen. Eine Idee:
„Man könne den Grillplatz im Stein-
bruch des Besucher-Bergwerks aktivie-
ren.“ An den Bürgersprechstunden des
Bezirksausschusses hältAchilles fest, die
nächste ist für Februar geplant. Ein Ter-
min stand zuletzt noch nicht fest.
Einen besonders langen Atem er-

fordert das Bemühen, den Schwerlast-
verkehr aus der Nammer Ortsdurch-
fahrt zu verbannen, denn Sattelschlep-
per und andere Brummis quälen sich
seit Jahrzehnten durch die engen Kur-
ven. „Wir werden weiter an einer Lö-
sung arbeiten“, kündigt Achilles an.
„Es macht nur Sinn, ganzheitlich zu

denken“, betont der Chef des Ortsgre-
miums. „Alles andere wäre kleinka-
riert.“ Jörg Achilles schwebt vor, „die
Tonnage zu reduzieren und auf der ge-
samten Trasse keinen Schwerlastver-
kehr mehr zuzulassen“. Gemeint ist die
Straße Zur Porta.
Das heißt, bei Grohe in Lerbeck so-

wie in Nammen würden Verbotsschil-
der fürKraftfahrzeugeüber3,5oder–al-
ternativ – 7,5 Tonnen aufgestellt. Fah-
rervonLastern,dieunterderGrenze lie-
gen und die Ortsdurchfahrt nehmen
dürfen, sollderbereitsausgebauteGerds
Diek als Umgehungsstraße schmack-
haft gemacht werden. Der Schwerlast-
verkehr würde dann über die Bundes-
straßen 482, B 65 und B 83 geleitet.
Bisher spielt Straßen NRW bei sol-

chen Plänen nicht mit, weil der Lan-
desbetrieb die Auffassung vertritt, dass
die Nammer Ortsdurchfahrt als Lan-
desstraße für überörtlichen Verkehr ge-
widmet sei und deshalb auch Schwer-
lastverkehr aufnehmen müsse (wir be-

richteten).Für JörgAchilles istdiesnoch
nichtdas letzteWort.Erdrängtaufeinen
weiteren Ortstermin und möchte Stra-
ßen NRW dabei mit Argumenten wie
dem Hinweis auf Gerds Diek überzeu-
gen.
„Wieder zum Leben erwecken“ will

der Bezirksausschuss die weitere Um-
setzungder insgesamt zehnProjekte aus
dem 2017 übergebenen Dorfinnenent-
wicklungskonzept, kurz Diek. Zuletzt
war dies ins Stocken geraten und we-
gen der Pandemie zeitweise zum Erlie-
gen gekommen. Zu den Projekten, die

auf der Prioritätenliste ganz vorne ste-
hen, gehören die Gestaltung des Berei-
ches um die Sankt-Laurentius-Kapelle
– inklusive Verkehrsberuhigung der
Nammer Ortsdurchfahrt.
Dies erscheint umso nötiger, weil der

örtliche Straßenverkehr zugenommen

haben dürfte, jedenfalls zu bestimm-
ten Zeiten. „Die Situation hat sich ver-
ändert, weil zwischenzeitlich der Dorf-
laden, das Kulturzentrum Nammen 35
und ein Ärztehaus entstanden sind“, er-
klärt Jörg Achilles.
Andere Diek-Projekte wie der Aben-

teuerspielplatz an der Laurentiusstra-
ße, das Laurentius-Lädchen mit ange-
gliedertem Café oder die Neugestal-
tung des früheren Schulgeländes sind
bereits umgesetzt worden.

Zurück zu den Verkehrsproblemen:
Bei einem davon zeichnet sich eine Lö-
sung ab. Jörg Achilles geht davon aus,
dass 2025 eine Lücke auf der Alten Stra-
ße in Kleinenbremen geschlossen wird.
Kurz vor der Rampe auf die Bücke-
burger Straße hört der Bürgersteig in
nördlicher Richtung plötzlich auf. Erst
nach etwa 150 Metern beginnt ein
Rad-/Gehweg. Für den Lückenschluss
setzt sich der Bezirksausschuss seit 2018
ein. ImkommendenJahrkönntees end-
lich so weit sein.
Andere Probleme mit dem Straßen-

verkehr bleiben zunächst ungelöst. So
plädiert das Gremium seit Jahren da-
für, die Tempo-30-Zone auf der Klein-
enbremer Straße bis zum Gemeinde-
haus auszuweiten. Bisher gilt die Rege-
lung nur für ein etwa 100 Meter langes
Teilstück vor der Grundschule. „Wir
bleiben dran“, versichert Jörg Achilles.
Das Gleiche gilt für ein rund 400Me-

ter langes Teilstück der Verbindungs-
straße Im Gallen in Wülpke, das von
fünf auf sechs Meter verbreitert wer-
den soll. Dann wäre erstens mehr Platz
für Lastwagen, die sich an der Stelle be-
gegnen. Zweitens könnte endlich ein
Rad-/Gehweg gebaut werden, der nur
auf diesem Stück noch fehlt. Geschei-
tert ist der Ausbau bisher an Proble-
men beim Grunderwerb.

Alte Straße in Kleinenbremen: Hier hört der Bürgersteig auf. Im Jahr 2025 soll der Lückenschluss zur Bückeburger Stra-
ße erfolgen. Foto: Stefan Lyrath

Einige Probleme bleiben
vorerst ungelöst.

Leben in Porta Westfalica

Brücken bauen zwischen den Kulturen
Vorstandswahlen im Verein Pinocchio, der sich seit zwei Jahrzehnten in Namibia engagiert

Porta Westfalica. In der Jah-
reshauptversammlung am 12.
Januar haben die Pinocchio-
Mitglieder das zurückliegende
Arbeitsjahr Revue passieren
lassen. Im intensiven Aus-
tausch wurden Ergebnisse der
Projektarbeit in Namibia re-
flektiert und analysiert. Im Er-
gebnis können alle anwesen-
den Vereinsmitglieder erfreut
resümieren: Wir bleiben wei-
ter in Bewegung. Getreu dem
Pinocchio-Motto: Mitdenken,
Mitmachen, Mithelfen – Ver-
einsarbeit im Wandel der Zeit.
Ein aufregendes, ereignisrei-

ches Jahr liegt hinter den Akti-
ven in Namibia und Deutsch-
land.Ein Jahr, begleitet vonFreu-
de und Trauer, Enttäuschung
und Überraschungen. Nach zwei
großen Regenzeiten 2022 und
2023 mit Überflutungen wird in
Omhedis Kindergarten reno-
viert, das Lehrerwohnhaus fer-
tiggestellt, die Vorschulklassen
erhalten Möbel, die Kinder
Schul- und Unterrichtsmateria-
lien. Mit einem fröhlichen Jah-
resabschlussfest im Queen’s
Community Kindergarten ver-
abschiedetensichalle großenund
kleinen Menschen mit einem
strahlenden Gesicht in die Som-
merferien.
Der gemeinsame Tenor in der

Jahresversammlung: Es ist Zeit
für Veränderung, was sich auch
inderZusammensetzungdes am

12. Januar gewählten deutsch-
namibischen Teams widerspie-
geln soll. Dieses will engagiert
und zukunftsorientiertmit krea-
tivenIdeeningemeinsamenPro-
jekten die Entwicklungszusam-
menarbeit fördern und Brü-
cken bauen zwischen den Kul-
turen. Das namibisch-deutsche
Vorstandsteam blickt dabei zu-
versichtlich auf die kommen-
den zwei Geschäftsjahre mit
einem interessanten und span-
nenden Arbeitsfeld. Die Schwer-
punkte liegen in den Bereichen

Bildung, Kunst, Kultur. Ge-
meinsame Anknüpfungspunkte
verbinden beide Länder – his-
torisch und gesellschaftlich.
Professionelle Verstärkung

bekommt Pinocchio mit dem
neuen Beisitzer Elias Ndemu-
weda, der schon seit März 2022
das Team fachlich berät und be-
gleitet. Alpheus Mvula, künstle-
rischer Botschafter Namibias,
ergänztdasTeaminderdeutsch-
namibischen Projektarbeit.
Die Ergebnisse der Wahlen:

Vorsitzende Birgit Meier-

Mundhenke, Rinteln; stellver-
tretender Vorsitzender Dieter
Hoffmann, Minden; stellver-
tretender Vorsitzender Gerd
Jensen, Porta Westfalica; Bei-
sitzer sind Mechthild Zimmer-
mann, Donaueschingen; Beate
Jensen, Porta Westfalica; Eli-
as Ndemuweda und Domim-
gu Arumeitha Ruwa, Namibia,
und Michael Schulze Bal-
horn, Porta Westfalica. Kas-
senprüfer sind Uwe Mundhen-
ke, Bremen, und Gisela Neit-
mann, Minden.

Begrüßung in Omhedi, wo sich Pinocchio in einem Kindergarten- und Vorschulprojekt enga-
giert. Hier wird Vorsitzende Birgit Meier-Mundhenke (2. von links) begrüßt. Foto: privat

Werner Vogt vorn
Versammlung von Sturmvogel Veltheim

PortaWestfalica-Veltheim.Auf
einer gut besuchten Versamm-
lung gab Vorsitzender Wolf-
gang Mische einen Bericht über
das abgelaufene Jahr. Er berich-
tete vom traditionellen Preis-
knobeln sowie von dem Aus-
flug an den Schieder-Stausee.
Auch für das Jahr 2024 ist wie-
der eine Halbtagesfahrt geplant.
Im Anschluss nahm er die Sie-

gerehrung für das vergangene
Reisejahr vor. Leider konnten,

witterungsbedingt, nur acht
Wertungsflüge durchgeführt
werden. Vereinsmeister wurde
Werner Vogt mit 30 Preisen
gleichzeitig stellte er den besten
Altvogel mit acht Preisen sowie
das beste Weibchen mit sechs
Preisen. Außerdem gewann er
die Jährigenmeisterschaft mit 16
Preisen. Jungtiermeister wurde
Gerd Hemann mit 22 Preisen.
Er stellt auch das beste Jungtier
mit fünf Preisen.

Von Josef lernen
Bibelwoche soll Hoffnung machen

Porta Westfalica-Lerbeck.
Hoffnung in stürmischen Zei-
ten – unter dieser Überschrift
findet in Lerbeck vom 28. Janu-
ar bis zum 4. Februar eine Bi-
belwoche statt. Anhand des Le-
bens von Josef (aus dem 1. Buch
Mose) wird der Referent auf-
zeigen, worauf Menschen hof-
fen können. Pfarrer i. R. Mar-
tin Gossens, Essen, wird in die
Geschichte von Josef und Gott
einführen.
Die Bibelwoche beginnt am

Sonntag, 28. Januar, mit einem
Gottesdienst im Paul-Gerhardt-
Haus in Meißen um 10.30 Uhr
unter dem Thema: „Auserwählt

und abserviert“. An den folgen-
den fünf Abenden (Montag bis
Freitag) geht esmit unterschied-
lichen Schwerpunkten um 19.30
Uhr im Gemeindehaus in Ler-
beck weiter. Verschiedene Mu-
sikgruppen und Solisten wirken
dabeimit. Jeder Abend ist in sich
abgeschlossen, sodass es auch
möglich ist, nur an einzelnen
Abenden teilzunehmen.
Die Bibelwoche endet am

Sonntag, 4. Februar, um 10.30
Uhr mit einem Abendmahls-
gottesdienst im Paul-Gerhardt-
Haus in Meißen. Alle Interes-
sierten, Glaubende und Skepti-
sche, sind eingeladen.
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